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Inländische Nachrichten.

N)jen den 14. Horn. Das wich-
tigste , was wir dermalen von der untern
Grätn? melden können, i s t , daß der K.
K. Gesandte be>.) dem Kongresse in S. iß-
t o w , Freyherr v. Herbert, sich geweigert
habe, ferner einer Sitzung bcnMvohnen,
bis nicht die türkischen Bevollmächtigten
erklären werden, dm gerechten Forderun-
gen desselben Gehör m geben: indem es
eine ausgemachte Sache i s t , daß der K<
K- Hof schon vor dem Ausbruche dleses
Krieges die fteoe Schiffahrt auf der Do-
nau und dem schwarzen Meere, wie auch
das durch Traktaten zugestandene Be-
fugniß besessen habe , die Vergütung
alles Schadens , dm die Afrikanischen Kor-
saren der K. K. Flagge zufügen dürften,
sich auf türkischem Grund und Boden zu
verschaffen, im Falle der verhangnißmäßi-
ge Ersatz verweigert würde. Ver Kon-
greß ist also für so lange als abgebro-

chen anzusehen, bis eine bejahende Ant-
wo« von Konstantinopel kömmt, wofern
der Großwesyr etwan Bedenken t rüge,
diesen Streit aus eigener Macht zu ent-
scheiden. Wie man vernimmt, hat der
K. K. Hof das dießfällige Benehmen des
Freyherrn von Herbert vollkommen gut
geheißen, und demselben aufgetragen, in
diesem Punkte kein Haar breit nachzuge-
ben ; es wäre denn, daß die Pforte sich
zu einem Anerbieten von gleichem Werthe
entschlösse. — Das Enlgegcnstreben eines
gewissen Hofes, in al lem, was den hie«
sigen betrifft, ist nur zu sichtbar, und
artet in das Gehassige aus. Auch der
berüchtigte Dohmilche Brief hat in W i m
ausserordentlichen Eindruck gemacht, und
Manner von Einsicht können gar nicht
begreifen, wie man diesen Schritt auch
noch rechtfertigen wolle. Die Lüttlchl'r
Deputieren konnttn es bey diesen Umsiän-



den noch uicht erhalten, um vor Se.
Majestät gelassen zu werden ; j a , man
hatte ihnen sogar eine Staffelte entgegen
geschickt, mit dcm Befehle, nicht hieher
zu kommen, die sie aber verfehlte. Näch-
stens soll auch eine sehr ernsthafte Erklä-
rung dcs K. K. Hofes qegen jenen von
Berl in / loggen solcher Einstreuungen, die
der Reichsverfassung so sehr zuwiidcr sind,
öffentlich erscheinen.

Der vorgeblich schon so oft ^um Kon«
greße in Szißtow.abgereisete Ungarische
Deputirte , Herr Graf Franz von
Esterhazi, ist endlich heute wirklich dahin
abgegangen, nachdem derselbe gestern aus
der Kameralkassa eine Summe Geld zu sei-
ner Reise erhoben, und mit dem Staats-
vi^ekanzler, Herrn Grafen von Kobenzel
eine lange Unterredung gchadt hatte.
Allein seine geheimen Verhaltungsbefehle
erhielt er von dem diplomatische» Aus-
schüsse des Landtags zu Preßburg.

Warum der Herr Graf eben bis ^l
dem jüngst vorgefallenen kritischen Umstän-
de in S.ißtow , hier geblieben sey,
und eben in diesem Augenblicke dahin
gehe? Warum er gerade so lange gewar-
tet habe, bis der K. K. Bevollmächtigte
Freyherr von Herbert mit seine-i Verhand-
lungen eben zu der Epoche des ausqebro-
chenen Kriegs gekommen w a r , dieß scheint
allerdings nach einem gewissen Plane zu
geschehen. Ob etwan der Herr Graf von
Herzberg durch Anerkennung des Rechts
der Ungarischen N a u o n , Krieg und Frie-
den zu schließen, ihr nun selbst die Waf-
fen gegen den Reichenbacher Ver tag in
die Hände geg'bcn haben mag ? Ob
uicht endlich hierin ein zn erwartendes
Eraugniß verborgen liege, worüber alks
staunen dürfte? dieß sind Fragen, dercn
Erörterung und Aufschluß wahrscheinlicher
Wei f t nicht weit entfernt sein mögen.

Sicher ist es , daß, so geringfügig
auch die Lütticher Sache im Verhältniß
gegen das große allgemeine Interesse Oe-
sterreichs scheinen mag, selbige bey diesen
Umstanden dennoch^ wichtige Folgen nach >
sich ziehen kann. Man spricht unter der
Hand von dem Plane eines großen M i -
nisters , welchen der Monarch mit Vcr-
werfung eincs andern angenommen habe, ^
und dcr seiner Entwickelung nahe sey.

Zwölfhundert Maurer sollen angewor«
ben / "und nach Belgrad geschickt werden.
Zum Niederreißen schwerlich; denn dies
könnte auch ohne solche Professionisteu
qeschehcn. Also zum Bauen? I s t dieses/
so ließe sichs bald klarer in die Zukunft
schauen. — Man wil l wissen, Lord Elgin
habe es gewagt,.gegen Se. Majestät den
Kaiser etwas von der Trennung der Rußi-
sch n Allianz zu erwähnen; allein der Mo«
nar h habe dem Lord ganz kurz geant-
wortet : " Z?igcn S-ie mir eine andere
und bessere. ,/

Brunn dm 9. Zo rn . Nach einer
von Rußland und der Pforte.erkannten
Nothwendigkeit, herrscht dermalen zwi-,
schen beydcn Partheyen in Asien und Eu-
ropa Waffenruhe; nur nicht bey B r a i l a ,
welches von dem Generale Grafen von
Somocnow noch immer eingeschlossen ist«
Dttsen Stillstand wenden nun die T ü r ^
ken dazu a n , um ihre große Flotte so-
schleunig als möglich in gehörigen Stand
zu setzen, die geschwächte Lanbarmee zu
verstärken, und für ihre festen Plätze^
besonders für Warna und Silistria / solche
Anssalttn zu treffen, daß sie auch eine
langwierige Belagerung aushalten n ögm.

Nach einem Berichte aus Bukarest
soll Baron von, Herbert in der bekann-
tcn stürmischen Sitzung seine Rede an
die Türkischen Deputirttl l mit der Bemer-



kullg geschlossftl haben ; " Es sey lächerlich,
daß letztere wegen der Schiffahrt auf der
Donau und dem schwarzen Meere so viele
Einwendungen machen,..da,die Pforte in
diesem Augenblicke weder das eine noch
das andere besitze, und folglich darüber
im Grunde nichts anordnen oder befthlie-
sen, noch dem K. K. Hofe Vnrasc^ft
dafür leisten könne. Bevor also dießfalls
nichts Bestimmtes ausgemacht sey, könne
dem K. K. Hofe nicht zugemuthet werden /
das Gewisse für^das Ungewisse hinzugeben."
Bestattiget sich dieß , so wäre freilich nichts
in der Welt so sehr vermögend, die Os-
manen auf Friedensgesinnlingen gegen Ruß-
land ku lenken, als dieser Umstand; denn
bis die Pforte die Donau und das schwar-
ze Meer nicht zurück erhalt, kann der
Friede mit Oesterreich immer nur Be-
dingungsweise geschloffen werden. Es ist
aber sehr möglich, daß die Dazwischen-
kunft des Grafen von Esterha.i an und
für sich schon einen Strich durch das ganze
Vermittelungsgeschaft macht.

prchburg den 14. Horn. Se. M a j .
der Kaiser und König haben für Se. K.
Hoheit den Palatin einen Gehalt von
isO/OOO ft. jährlich bestimmet, und hie-
zu den Ertrag der Modenäischen Güter,
die jedoch stets durch die königl. ungari-
sche Hoft'ammer administrirt werden sol-
len ^ angewiesen, zu welchen Hochdiesel-
ben den Gehalt als Präsident der könig-
lichen Gtalthalterey als Ober^espann des
Pesier Kon>itüls und die Einkünfte von
den Distrikten der Iaziger und Kuma-
nier, als oberstcr Nichttr derselben ins-
gesammt also gegen 8̂o,c)O<D fi. jährliche
Einkünfte erhalten.

Der Kurfürst von Bayern hat seinen
tvirkl. Medizinalrath und Leibmedikus,
Hof -S taabs-dann Hofkranken - und mi-

litairischen Arbeitshauses Physikus Unß ^
Mün6)ner Patrizier, auch Innhaber des <
Edelsilzes Mar ia Brunn Anton Iohantt ^
Neponl. Leurhner, jammt allen seinen ehe- 1
lichen Leibcserben, Deszendenten und Nach- ^
kolnmen mann - und weiblichen Geschlechts' ^
mittelst ausgefertigten Diploms unterm 7. ^
Herbsim. V. I . in den Reichsadel u M
Ritterstand mit dem Prädikat Edler von
Lemhner des H. N . Reichs Ritter auf
Mar ia Brunu von Reichsvikariats wegen
erhoben.

Lemberg den zo. I ane r . Gestern
hat das Regiment D^vins Musterung ge-
halten. Selbiges marschirt künftigen M o -
nat nach B r u n n , wo es schon einmal un-
ter dem Namen Sziskowiz nach dem sie-
benjährigen Kriege «3 Jahre in Besatzung
lag. Samuel Giulay wird indessen nach
Lemberg verlegt.

Ausländische Nachrichten.
Rußland.

Polscz den 15. I äne r . Der I n -
genieur-Oberstlieutenant von W i t t , wel-
chem die Oberdireknon des Havenbaues
und.der neuen Befestigung von Riga an-
vertrauet worden, ist nach Petersburg ent-
boten , und hat darüber mit I h r o Kais.
Majestät und dem hohen Rathe confe-
r i r t . Er wird nun nach Reval und dem
Baltischen Haven abgehen, um daselbst
die nöthigen Bevesiigungen zu veranstal-
ten. Die Kaiserin ist mit den abgestatte-
ten Berichten dieses Hrn. so wie mit des-
sen Arbeiten höchst zufrieden gewesen, hat
ihn zum Ingenieur - Obersten, mit dem
Rang eines Brigadiers befördert, sein
Gehalt von 2200 auf 2800 Rubel er-



höhet, und ihm für gehabte Reisekosten
IQOO Rubel auszahlen lassen, ob er gleich
die Posten frey hat. Alle Ingenieur - Off i -
ziere, welche an den Vestungswerken zu
Riga unter der Aufsicht des H>r n von
Wi t t qearbeitet haben, haben ebenfalls
Gratifikationen , theils auch Rangserhö-
tzungen, erhalten.

Ih ro Rußisch - Kais. M a j . haben
dem Grafen C^ernischef, Vizepräsidenten
der Admiralität, für fich und seine Nach-
kommen ein Ruhm - und Dank-Diplom
bewilligt/ ihm auch eine Vermehrung sei-
ner Tafelgelder von jahrlich 6oQc> Ru-
beln zugelegt. Der Vizeadmiral, Prinz
von Nassau , ist zu qleicher Zeit zum Ad-
miral befördert, und dürfte selbiger bey
einem neuen Departement angestellt wer-
den , welches , wie man sagt l, nächstens
errichtet werden, und besonders die Sa-
chen unter Handen haben soll, welche sich
auf die Galeerenftotten, Scheebecken , Ka-
nonenböte, lc. beziehen.

England.

<5<idsn den i g.Ianer. Hx. Hayden, d'r
hier aus Wien angekommen, um für die
Oper in Hanmarket zu komponiren. wird
überall mit vieler Achtung aufgenommen;
wie er indessen neulich ins Orchester der
Kommedie kam, die eben angehen sollte,
und die Musikanten aufstanden, um ihn
zu bewillkommen, wußten die ungesitte-
ten Zuschauer in der Obergallerie nicht,
wem diese Höflichkeit erwiesen wurde, die
sie in qroße Verwunderung setzte. Wie
sie endlich davon unterrichtet wurden, er-
eegte es ihren Unwillen, sie fiengen an
zu zischen und zu pftiffen, und riefen:
Fidler'. Fidler!

Deutschland.
Regcnsbura d^i 2^. I,'ner. Die

bekannten und wiederholten Eingriffe der
fralnonschen N . V . in die auf die fener-
lichsten Traktaren gegründeten Rechte meh- '
rerer Deutschen Reichsstande haben letzte-
re bemüssigt, sich neuerdings an das ge--
sammte Reich ;u wenden, so daß seit ei-
niger Zeit ben der hochansehnlichen Neichs-
Versammlung allhier wieder mehrere Pro-
memorien, Erklärungen und Prottstazio«
nen eingega:ig?n sind, worin die'offenba-
re Ungerechtigkeit jener Einqrjff? a.:f das
blmoiqste gezeigt, und zugleich die Bitte
um schleunige und veremigte Dazwischen«
kunft des Reichs wiederholet wird. Die-
ses Gesuch liessen alkch vor einigen Tagen
des Herrn Fürstbischofs von Spener Hoch-
jürsil. Gnaden durch Ihren bevollmächtig-
ten Gesandten, Edlen Herrn v. Haimb,
erneuern, und dies? so viele Grande des
Reichs qleib angehende Angelegenheiten
zur einsmaligen Vornahme und Schluß«
fass'ina i„st"ndiv5 anempfehlen, auch zu«
gleich <?. H. N?ichsversammlung eine von '
dem sranzöslschcn Gesandten am Ober-
rhetn lchcn Kreis, Hrn. Baron v. Gry- ^
schlag, erhaltene Note vom 16. Chrissm.
v. I . und die darauf unterm 2?. Christin,
ertheilte Gtgennote, nebst einem unterm
24. Christm. an die Geistlichkeit Ihrer
Dioe:es in Elsaß erlassenen Hirtenbrief
kommuniziren, von welchen Piccen wie
den Hauptinnhalt anzeigen wollen.

(D ie FortstüUNg folgt.)

W i r d alle Dienst .-und Freytqqe nachmittaas um 4. Ul>r auf dem Platze Nra.
«83. m der von Kleinmaycrschen Buchhandlung ausgegeben.


